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SIR THO MAS ‘SMITH, Richer / Beyder Recht 
ip eae und einer der vornehumſten Secretarien 
| des vorigen Koͤnigs. 


Hamburg / 
Zu bekonnnen im guͤlden A, B, C. Anno 1688 


Sor Hahrung des l von 


dem Engliſchen Parlament. 5 
A. Der Siig auffſte mi ponfeinem Thron / 


in 1 Schmuck / mit der Kron 
auff dem Haußte / Zepter in der Handt / 
redend eee 


Angelegenheiten an. 
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wg deff jen ⸗ der Cre Bichoffvon | 


lberg. 
C, Der Herbog von Soret / oder / wo kein ie 
vorhanden / der Ertz⸗Biſchoff fon aot 
D. DieRichterdesReichs / Nechts⸗Gel . 
te / und Eftats-Secretarien, 
E. Der Orator oder Sprecher des unn. 
F 


Hauſes. 
Die Glieder des Ober⸗Hauſes nach — 
Ordnung. 


Der Printz von Wallis /oder /in Ekmang⸗ 
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Re ee ee EN REE She 
| SEE SES eT SS SSE. 
Le allerhoͤchſte und bollkommene Reware 
12 des Koͤnigreichs Engellaud beſtehet im Parla⸗ 
ment. Dann wie die Macht und Gewalt Engellands im Kriege 
doderuhet / wann der Koͤnig ſelbſt in Perſohn / der groſfe Adel nit 
ee den ubvigen kleinen Adel und die Gemeine / dabey gegenwaͤrtig 
Ae werden! (die gemeinen Perſohnen find erkohren aus denen jenen / die 
ane con ſſderable Summa jaͤhrlicher Renten e iſts auch in 
Irſedens⸗Zeiten / wann man Rath pfleget / public macht / überlegt und re. 
Monſtriret / was dem gemeinen Weſen gut und nützlich iſt. Dieſem giebt der 
| Konig das Leben und den letzten und hoͤchſten Befehl: Die Lords und Baronen 
al dem groſſen Adel machen das Ober⸗Hauß / und das / unter die Rittere / 
Schild⸗Knaben / der kleine Adel und die Gemeine. Die Biſchoͤffe erſcheinen 
dabey wegen der Geiſtligkeit. Dieſe alle muffen zuſammen kommen und Nath 
pfiegen / und nach reiffer Überlegung conſentiren und willi en auff das jene / fo 
Won did gefuche undgu deepen mahlen abgeleſen und becliſputirt worden in je⸗ 
denn der beoden Haufer nemlich im Obern und Unterm Parſaments⸗Hauſe/erſt 
in jedem Hauſe beſonders / und hernach vor 1 ſelbſt in Gegenwart bey⸗ 
der Haͤuſer. Und das iſt das Thun des Könige und gantzen Reichs; Woruͤ⸗ 


ber ſich mit Rechte niemand beklagen darf / ſondern ſich in die Zeit ſchicken / es vor 
gut erkennen und gehorſamen muß. ee 
f Das jene / ſo auf dieſe W He berwilligt wird / iſt dann veſt / bündig und hei⸗ 
ice und wird vor ein Geſetz angenommen. Das Parlament heber anf 
eſetze und macht neue / gibt Ordre zu vergangnen / und zu Obſervanz 
iger Dinge: Verändert Gerechtigkeiten und Beligung privater Perſo⸗ 
AEbieimirk Baſtarde, macht beftandige Ordnung auff die Religion / ver⸗ 
ert? 19 und Gewicht giebt einen Fuß der Succeffion zur Kron / limitirr 
haffte Gerechtigkeiten / davon vorhero kein Geſetz gemacht iſt / ſtimmet auf 
zubſidien / Schatzung und Impoſten / perdonirt undablolvirts .refti- 
tin Blat und Nauien / als das hoͤchſte Haupt / a eH ſoricht frey 
enen die der Konig ihnen zu richten vorſtellet. Kuͤrtzlich / ales was das Ros 
i{ 1 Serko alien ihren Verſamlungen thun mochte / ſolches mag auch thun 
Parlament von Engelland / daß das gantze Reich prærendirt, und auch 
n Macht hat und darinnen ſo wohl der Kopf als der 

8 omann wird verſtanden / daß er da 


m jedem oi 
on / oder durch che were Fre 
Rey A 2 


* 
aren 


oͤrper iſt; Dann von 
enwariig (ey in Per⸗ 
tandes / Wuͤrden oder 
. Qua 


Qualitat er auch ſeyn moge / vom Fuͤrſten an / es fey König oder Königin bi 
auf die erſte Perſon in Engelland / dann die . Des Barlaments 5 
gehalten vor zugeſtimmet durch einen jeden. 
Die Richter im Parlament find die Koͤnigl. Majeſtaͤt / die Weltlichen und 
Geiſtlichen Herren / und die Gemeinde / als die da repraefentirt wird durch die 
Rittere und beget einer jeden Stadt und Proving. Dieſe alle / oder doch der 
roͤſte Theil derſell 5 
onſens des Koͤnigs zu der Zeit. > sin Vee 
Die Officier im Parlament ſind die Oratores , 2 Clerici / (Schreiber) einer 


vor das Ober⸗ / und einer vor das Unter⸗Hauß / und dann die Committirten. 


Der Orator ee Ed jene / der die 1 im Parlament 
exhibiret und vorſtellet; Er iſt des Parlaments Mund; Und wird ins Gee 
mein durch den fue mit Conſens des Hauſes aber angenommen. 
Die Clerici find Ver wahrer der Rollen / Regiſter und gemachten Statuten 
des Parlaments / als auch der geheimen Statuten, die nicht gedruͤckt worden. 

je Committirten find die jenen / welche die Herren im ssp oder 


der Gemeinde im Unter⸗Hauſe wehlen / die Geſetze zu formiren auf ſolchen 


Schlag als die verwilligt ſind / umb hernach durch ermeldte Haͤuſer ratificirt 
zu werden,. esriseodacet ö ; 


‘Wyrdnumg / oie das Parlamentgeha⸗ 
5 e JIE As en Wird. i 


Er Konig beſchreibet jeden Her og / Marckgrafen / Baron und andre Her⸗ 
Den Ach der eiſtlich e e Se Parlament haben / umb 


zu erſcheinen in (einem groſſen Rathe des Parlaments auf einen gewiſſen Tag. 


Er ſchickt ungleichen (einen Brief an die Seriffen jeder Proving / die gantze 
Jedem innern“ daß fle erwehle zweene Ritter im Namen der Proving / 
umb anguhoren ihre Reden / das Gutachten und den Conſens im Namen der 
Proving / und auf den Tag da gegenwartig zu ſeyn; Wie auch an jede Stadt 
und groſſen Flecken / die von Alters her gewohnt ſind Buͤrger ins Parlament 
zu ſenden / und zu wehlen / die auch den erſten Tag des Parlaments alda præ⸗ 
fent ſeyn moͤgen. Mt 5 


Die Riter des Provintz / werden erkohren durch den kleinen Adel und wol⸗ 


beguͤterte der Proving / die dasmahl auf den Tag zur Wahl befthieden ; Dann 
die Stimmen der Abtbeſenden werden nicht gerechnet. Wann nun die auf bes 
ſtimten Tag beyſammen / fo werden die zwo / die die meiſten Stimmen krie en / 
erkohren zu Rittern der Proving vor dae Parlament / tie dann auch durch die 
meiſten Stimmen der Burger und Staͤdtlinge / die Burger oder Deputirte 
der Staͤdte erwehlt werden. : x 

Am erſten Tage des Parlaments ſamlen ſich der Konig und all .de 


en / muͤſſen bey Abfaſſung der Geſetze eins ſeyn / und das mit 


ihrem Parlaments⸗Habite im Ober⸗Hauſe alda nach verrichtetem Gebete die 
Gegenwaͤrtigen aufgezeichnet werden: Und die wegen Krankheit oder aus an⸗ 
dern erheblichen Urſachen nicht compariren / ordnen jemand anders (welches der 
Konig geſtattet) unter ihre Hand und Siegel / die da erſchienen / zu ihren Gee 
pollmadbrigte/und und ihre Stimme zu geben. Und alſo muͤſſen alle Printzen / 
a ail stil und Biſchoͤffe in eigner Perſohn oder durch Gevoll⸗ 
machtigte erſcheinen. 5 : 
Der plgtz der Verſamlung iſt ſehr reich mit Tapezereyen behangen / und mitten 
auf dem hoͤchſten Platze wird ein heerlicher Thron auffgerichtet / wie das einem 
Suge en der einen Seiten dieſes Zimmers ſitzen die Erß⸗Biſchoͤffe und 
iſchoͤffe / jeder nach ſeiner Qualitat / an der andern Seiten die bobes de und 
Baronen / in der Mitten auff Woll⸗Saäcken ſitzen die Richtere des Reichs / 
die Meiſter der Rollen / und des Staats⸗Secretarien; Doch dieſe / die auff den 
Woll⸗Saͤcken ſitzen / haben kein Votum im Parlament /fondern fie ſiten allein 
da / umb Antwort zu geben von ihrer Wiſſenſchafft der Geſetze / wann ſie auff 
einig zweiffelhafftig Sing unter denen Herren befragt werden. Die Secreta⸗ 
Tien antworten von ſolchen Briefen oder Dingen / die beym Nathe vorgangen; 
Und das wird genant das Ober⸗Hauß / wo Psst oder geweigert wird durch 
ede Perſohn ins beſonder / als erſt vor ſich ſelbſt / und dann wegen (eines Cone | 
ſtituanten / und das allein / wann gefragt wird / ſagende allein zu Frieden oder | 
| nicht zu frieden zu ſeyn / ohne fernere Rede und Antwort darben su gebrauchen. 
Mitlerweilen werden die Rittere der Provingen und Buͤrgere des Parla⸗ 
ments (dann ſo nent man fie / die ihr Votum im Parlament haben / und! wie 
crtehlt / erwehlt ſind / und das in einer Anzahl zwiſchenz biß 406) jeder bey Nah⸗ 
men geruffen in einem andern groſſen Hauſe / durch einige die der 1 darzu 
beſchieden / umb zu vernehmen / vor welche Proving oder Stadt ſie erf einenz 
Und da wird gemelt / daß fic einen geſchickten und beſcheidenen Mann wehlen 
ſollen / umb in ihrem Nahmen / als der Mund von ihnen allen / in der Verſam⸗ 
lung das Wort zu führen / und wann fie den erkoren / dem Könige vorzustellen / 
wann re one kommen ſie alle mit ihm vor die Balje / foam Nieder⸗Ende 
des Ober Hauſes ſtehet / und da ruͤhmt und preiſt er vorerſt den Koͤnig / und 
drauff führt er fein Unvermögen an / und bitter den / daß Sr. Mayſt. ee 
wolle der Gemeine zu befehlen / einen andern zu kieſen. Oeaulf der Cantzler 
ins Koͤnigs Nah men ihn fo gar tuͤchtig erklaͤret / als ungeſchickt er ſich ſelbſt eve 
kannt / und danckt der Gemeine vor die Wahl eines ſo weiſen / beſcheidnen und 
beredten Mannes / begehrend daß fie hingehen und ſich berathen follen über die 
Geſetze die zu des gemeinen Weſens Beſtem dienlich. Alsdann thut der Ora⸗ 
tor im Nahmen der Gemeine ein und andre Bitte beym Könige; Und vorerſt / 
daß Sr, Mayſt. geliebe / fie brauchen und genieſſen zu laſſen alle ihre Freyheiten 
und Vor⸗ Rechte / die das Hauß der Gemeine zů genieſſen pfegt. 
0 b Gee . Vors 


Dr 


Vors andre / daß fie frey und ungehindert ihre Meynungen moͤgen an ag 
889 wann fie bediſputiren ſolche Dinge / als da werden vorkommen / fonder f 
Se. Mayſt. zu offendiven, 5 : ; <= 
Drittens / dafern jemand vom Unter⸗Hauſe uͤbels thaͤte / und ſich der Gebühr 
nach nicht hielte / oder jemand beleidigte von denen / die nach Sr. Mayſt H 
beruffen ſind / daß ſie ſolche / nach alter Gewohnheit / ſelbſt ſtraffen moͤgen. 
zum bierdten / auffu Fall einige zweiffelhaffte Dinge vorfallen moͤchten / dee 
zu fie das Gutachten Sr. Mayſt: oder eine a mit etlichen Herren ver⸗ 
langten / daß ihnen ſolches verwilliget werden mag. Welches alles nicht zu miß⸗ i 
brauchen er im Namen der Gemeine jnlage und daß fie alles fo wollen beobach⸗ 
ten / wie getreuen / aufrichtigen und lieben Unterthanen / in der Gegend ihres 
Koͤnigs / geziemet. : ae : 
Der Cautzler antwortet im Namen des Koͤnigs der Gebuͤhr nach / und das 
iſts alles / daß auf einen Tag verrichtet wird / zuweiln auch wol in zween. | 
Ohne den Cangler iſt dar einer im Ober⸗Hauſe / welcher der Klerck des Parla⸗ 
ments genant wird / und die Schrifften und Propoſitiones ableſen muß / dann 
alles / was zur Confultation kompt / es ſey im Ober oder Unter⸗Hauſe / wird 
erſt zu Papier gebracht / und wann das einmahl geleſen / fo ſtehet irgend einer / der 
da will / auff / und redet dawieder / oder der Sache zu gute; Und ſo fort ein nach 
dem andern ſo i Sdeiß ut deuchtet. Wan n man damit fertig / faͤhrt man fort 
mit einer andern chrifß, Wann die nun ein oder zweymahl abgeleſen worden / 
und es ſcheinet / daß die Sache einiger maſſen als redlich gelobet wird / mit einer 
ſolchen Verbeſſerung in Worten, und vielleicht in Gentengen / als ſie durch 
diſputiren kan verbeſſert ſeyn; So fragt der Nah das Ober⸗Hauß / ob ſie 
ſolche engroſſirt zu haben begehren? Das iſt / auf Pergament geſchrieben / wel⸗ 
ches / wann es gethan / und die Schrifft zum dritten mahle abgeleſen iſt / und jer 
des mahl / dafern jemand darwieder zu opponiren begehret / wieder difputire 
iſt / fo fragt der Cantzler / ob man zur pies ſchreiten ſoll / und wann da gewilli⸗ 
et wird / jur Frage zů kommen / dann ſpricht er / hier iſt ein ſolch Geſetz / oder 
ecret / das 155 die oder die Sache an / die dreymahl in dieſem Re 0 geleſen 
iſt? Seyd bee frieden / das es protocollirt werde oder nicht? Dafern nun 
die Zahl der nicht zu friednen die andre uͤbertrifft / alsdann wird die Schrifft oder 
das Geſetz casſirt / das iſt / es wird vernichtet / und dabey bleibts. Wann aber 
die meiſte Stimmen in das Werck willigen / dann ſchreibt der Klerck drunter: 
Soit baille aux Communs, das iſt / Laſt dieſes der Gemeinde zubrin⸗ 
en. Wann es nun Zeit iſt / (chicken ſie dergleichen Schriften fo fie appro⸗ 
irt / durch 2 oder; von denen / die auf den Woll⸗Sacken ſitzen / an die Gemei⸗ 
ne. Dieſe Erlaubnüß verlangend und ins Unter⸗Hauß kommend ſagend nit 
eziemender Ehrerbietung zum Sprecher: Herr Orakor / meine Hervenvom 
Ober⸗Hauſe haben unter fic) vor gut beſunden / daß beym Palla wife 
891 Schrif 


1 
* 


| 


———<«o——— 


ei ee, ee 


~ 


ne die gantze Zeit mit Altercation und 


Schrifft oder Acte ſolle engrosſirt werden / nebſt einer Acte / ete. herleſende die 
Titul und Benamung felbiger Acte oder Acten / und fie thun Anſuchung / daß 
ihr ſie auch wollet uͤberlegen / und eurer Gutachten drauf geben; und damit wan⸗ 
dern ſie wieder hin. Wann ſie nun weg ſind / und die der Gb enn wie⸗ 
derholt der Sprecher im Unter⸗Hauſe / was ſie angebracht: Sind ſie nun nicht 
in Arbeit und Diſput mit einer andern Schrifft / ſo fragt er fie gleich / ob ſie die⸗ 


4 


felbigen Aeten / oder eine derſelben zu pasſiben begehren? 


Gedung / wie es im Unter⸗Mauſe 


gehalten wird. 


Der Orator / ſizend in einem Stuhl oder Platze / zu dem Ende einige ich 
S  femboher gefegt / umb zu ſehen / und von allen geſehen zu werden / hat vor fidy 
in einem niedrigen Geſtuͤhle einen Clerisum / dieſer lieſet ſolche Schrifften / als 
erſt im Unter⸗Hauſe preponirt worden / oder die durch die Herren ihm zugeſchickt 
find, Dann was das anbetrifft / hat jedes Haug gleiche Macht umb zu propos: 
niren das jene / fo fie ratham finden / es fey zu Vernichtigung eines vormahls ge⸗ 
machten Geſetzes / oder zu Venn eines neue, sii astern 

Alle Schrifften werden dreymahl in 3 unterſchiedenen Tagen geleſen und 
bediſputirt / ehe man zur Gragefimpt. 8 . 

Im diſputiren wird beym Unter⸗Hauſe ſehr gute Ordnung gehalten / und 
von dem jenem / der mit entbloͤßtem Haupte auffſtehet / gewaͤhnet / daß er wegen 
abgeleſener Schrifft was zu ſagen habe. Wann ihrer aber mehr auffſtehen / fo: 
wird der erſt gehoͤret / den man vorerſt auffgeſtanden zu ſeyn Urtheilt; Und ob 
15 eine das Werck lobet / der andre aber tadelt / fo iſt doch da kein Streit; 

un ein jeder / wann er redet / redet als zum Sprecher / und nicht als zu einem 

andern / denn ſolches waͤre der Ordnung des Hauſes zu wieder. Auch wird der 


Ordnung zu wieder geſchaͤtzt / den jenen zu nennen / den er refun irt oder wieder⸗ 


ſpricht / ſondern allein mit andern Umbſtaͤndenz Als er / der da redet / der Schrifft 
zu gute oder zu wieder / gab die oder die Ration; Und alſo mit einer continuiren⸗ 
den Oration / und nicht mit Alteration / faͤhrt er fort / biß er fertig. Der / for 
einmahlauf eine dergleichen Schrifft geredet / ob er gleich von Stund an conſu⸗ 
tirt wird / darff an dem Tage nicht repliciren / ſchon er auch ſeine Meynung aͤn⸗ 
dern wolte; So / daß einer auf eine Schrifft an einem Tage ein und nicht wens 
mahl in dem Hauſe reden darff; i dee Geſtalt wuͤrden einer oder zwee⸗ 
Zei d Zancke hinbringen. Den andern Tag 
darff er das wieder thun / aber auch nicht mehr als einnalt. 
Keine Schelt oder anzuͤgliche Worte doͤrfften gebraucht werden / ſonſt wuͤr⸗ 
de das Hauß ruffen: Das iſt wieder die Ordnung. Und da einer unehrerbietig / 
ader auffruͤhriſch wieder den König oder ſeinen geheimen Rath redet; Ich iche 
4 * its 


nicht allein geſehen daß man ihnen Einhalt gethan / ſondern das Haug hat nach 
8 80 wohl druͤber deliberiret / und ſolche folgends nach dem Tour geschickt. 
Und dergeſtalt iſt bey einer ſolchen Menge / und ſo en dg Gemuͤthern und 
Opinionen / die groͤſte Hoͤfligkeit und Eingezogenheit im Reden zu finden / als 
immer gebraucht werden kan. Nichts deſto weniger mit ſo ſanfft⸗ und ſittigen 
Terminis machen fie ihre Reden ſo violent und hefftig gegen einander als fie ordi⸗ 
nar wohl thun moͤgen / ſie wuͤrden dann aus wichtigen Urſachen und den Ver⸗ 
lauff der Zeit dargn verhindert. / | 
Nachtnittage wird kein Parlament gehalten. 
Der Sprecher hat kein Votum im Hauſe / und ihm iſt nicht geſtattet in eini⸗ 
ge Schrifft zu reden / entweder zu dero Forderung oder Hinderniß; Wann nun 
einige Schrifft oder Acte abgeleſen wird / ſo ziemet dem Sprecher / daß ers ſo 
kurtz und deutlich mache / als ihn hunlich / dem Hauſe den Effect zu imprimiren, 
Wann nun die Gemeine ihre Bora giebet / aͤuff ſolche Schrifften als ihnen zuge⸗ 
ſchickt / und durch die Herren conſentirt worden / fo wird darunter geſchrieben: 
Les Communs ont Aſſenty, daß iſt: Die Gemeine hat hierinnen conſentirt. 


Und ſo auch / wann die Herren die Acten / die erſt von der Gemeine bewilliget / ge⸗ 

nehm halten / ſo wird darunter geſchrieben; Les Seigneurs ont aſſenty, daß iſt: 

Die Herren haben dices zugeſtanden; und die werden dann den Sprecher zu 
t : 


icft. ; “a 
Senn aber bende Hauler nicht eins werden / (jede Schrifft / von welchem 


sef 
Hauſe fie kommet / wird in jedem. Hauſe dreymahl geleſen) wann irgend was an⸗ 
Hen drinnen itoerfuchen züwelendie Herren bie Gemeine / zuweilen die 
meine die Herren / daß von jedem Hauſe eine gewiſſe Zahl zuſammen kommen / 
und jede Parthey von des andern Mehnung unterrichtet werden moͤge; und das 
wird alſo beliebt / nach welcher Zuſammenkunfft (meiſt / doch nicht allezeit) eine 
Parthen in andern Schrifften conlentiret. r 
Im Ober⸗Hauſe confentiven oder weigern fie jede Perſohn / und vor Scan 
vorerſt / hernach aber vor den jenen / von dem ſie gevollmaͤchtiget ſind ann 
der Cantzler fie gefragt hat / ob fie zur Frage kommen wollen? Nachdem die 
Schrifft dreymahl edhe fagen fie dann allein zu frieden oder nicht zu frieden 
zu ſeyn ohne andere Wortmachung oder Replie: Und wie nun daß die meiſten 
Stimmen wollen / alfo wirds verwilliget oder vernichtigt. i 


Im Unter⸗Hauſe kan keiner / der eligirt iff / er fey Ritter oder Buͤrger / ſein 


Votum einem andern auftragen / oder ſeinen Conſens oder Weigerung in Bol⸗ 


macht thun die meiſten Stimmen der gegenwartigen allein machen die Verwil⸗ 
ligung oder die Weigerung. Wann die Schriff nun dreymahl geleſen iſt / und 
alsdann protocollirt, und jedes mahl gelefen und bedilputirt, ſo lange biß es 
vor gut geachtet / ſo raat der Sprecher / ob fie zur Frage ſchreiten wollen? Vers 
willigen ſie das / ſo halter die Schrifft empor in finer Hand und ſagt: ve 


gana At a Se 


| 
i 


N 


ba begehren / datz dieſe Schrifft / antreffend die oper die Sache Fortgang ha. 


ben foll ſagen Ja; Da dann die denen die Sache belieblich / Ja / die Unwilligen 
aber Nein ruffen: Nachdem nun das Ja oder Nein das grojte ift / alfo wird 
auch die Schrifft e, weggetahn. Iſt irgend auch Zweiffel / welches 
Geſchrey das groͤſte geweſen / ſo teilen ſie das Haug / wann der Sprecher ſagt: 
Alle die in die Schrifft willigen / gehen ab mit dem Zettel in der Hand / und 
die das nicht thun die bleiben ſitzen; Und alfo vertheilen fie ſich ſelbſt / und fo zer⸗ 
theilt / werden ſie gezehlt / welche nun die meiſte und groͤſte Zahl machen / nach 
derer Meynung wird in der Sache verfahren. 5 

uweilen tragt ioe zu / daß ein Theil der Schrifft / vor gut erkant / daß andere 
Theil aber ſehr Differirend und Zweiffelhafft befunden wird / in einem ſolchen 
Vertrauen / als wann das letztere verbeſſert ware / fie alsdann noch wohl wurde 
gewilliget werden. Auff ſolchen ae wehlen fie gewiſſe Committirte aus den 
ihren / die vor und wieder die Schrifft geſprochen habe / umb es zu verbeſſern / und 
alſo verbeffert wieder einzubringen / wie fie das unter ſich werden dienlich finden: 
und das geſchiehet / ehe ſie engroſſirt wird / zuweilen auch wol hernach; Doch 
kan der Se der Committirten dem Hauſe nicht præjudiciren, dann bey 
der letzten Frage werden fie willigen oder weigern / nach ihrem Gutduͤncken / ohn⸗ 
angeſehen / was die Committirten dabey verricht haben. gee 
Und ſo iſt Schrift Acte / Ordenantz oder Parlaments⸗Edict noch nicht kraͤfftg / 
bey de Haͤuſer beſonders habens dan nach obiger Ordnung beliebt / oder verworf⸗ 
fen. Und alsdann uoch noch nicht; Sondern am Tage des Parlaments / oder ſelbi⸗ 
ger Sesſion / kombtder Waal elb ft im Perſon im Parlaments⸗ Habit / und ſetzet 
ſich auff ſeinen Thron. Alle die vom Ober⸗Hauſe figen rund umb den Konig 
nach ihrer Qualitat und Ordnung in ihrem Habite. Der Sprecher mit dem 
gantzen Hauſe der Gemeine erſcheinen vor der Balie / und alda wird Danck ge⸗ 
ſaget / erſtuch im Nahmen des Herren durch den Cantzler / etc. Und im Nahmen 


der Gemeine durch den Sprecher / und daß er vor die Regierung ſeines Volcks 


ſo groſſe Sorge traͤgt / und daß er fie zuſammen 2 75 laſſen / umb Ny aati 
pffegungen zu thun / als da gereichen modyten zur Reformation / Be venga 
Gorderung des gemeinen Beſten. Der Cautzler darauff dancket ihm im Nahe 
men des Koͤnigs / denen Herren und der Gemeine / vorgenommene Muͤhe 
und Arbeit / mit der Zuſage / daß der König es wolle e ſeyn und vergeltẽ / 
wann Zeit und Gelegenheit es wuͤrde an die Hand geben / und daß er / ſo viel ihm 
angienge / fertig ſey / ſein Belieben eee ee Proceduren / dar⸗ 
bu ramet Koͤnigl. Authoritaͤt / zur Vollkommenheit gedeyen / und 
gleichſam ihr Leben bekommen; Und da ſind tie er eine volige Reichs⸗Verwil⸗ 
gung, Hierauff lieſet jemand die Titul oder Nahmen einer jeden Acte oder 
Cay bey ber aes esſion vor damahls pasſiret jedoch nur alſo; 

ine Atte / belangend die oder die S eee 


res 


das 5 in acht genom̃en / und darzu ſpricht er Le Roy len 
das iſt: Ger König lat ſich daß gelieben. Und alsdenn werden dieſelden vo 
vollkommene Geſetze und Ordonantzen des Koͤnigreichs Cngellandiangenommes 
und ſonſt keine / die dann fo bald als moͤglich durch den Druck ausgehen; Es ware 
dann ein geheim Geſetz oder Ding / einem Privato zum beſten oder Nachtheil 
gemacht / welches die Roͤmer ehemahl Privilegia oder Vorrecht genannt. Die⸗ 
fe werden allein unter des Parlaments ⸗ ne e und meiſt 1 
druckt gelaſſen. Zu denen jenen / die dem Konige nicht anſtehen / ſpricht er: 
Roy s adviſera, das iſt: Der Koͤnig wird ſich darauff hedencken / und folche 
werden gantz und gar weggetahn / und erreichen ihren Effect nicht. 

Und das iſt die Form und 5 . des Hoͤchſten und aller authentiqſten 
Hofes von 3 welcher alle die . davon ich hier ohen geſagt 
habe / befeſtiget werden; Dann keinerley andre Mittel werden kraͤfftig genug 
geſchaͤtzt zu einigem neuem Verluſte des Lebens / einiges Glieds / oder auch dee 
Lande eines Engellaͤnders daruͤber vorhero nicht ein Geſetz gemacht war. 


Von den Mongrchen oder Koͤnge 


5 von Engell an.. 
S Er Koͤnig / den man den Monarchen von Engeland nennet / hat in ſeiner 
Macht und Gewalt ablolute Kriege und Friede / umb einen Potentaten 
abzuſagen nach ſeinem Gefallen ſich auch mit ihm wieder zu vereinigen / oder zu 
vertragen / und in Buͤndniß oder Stillſtand mit denſelben ſeines Gefallens zu 
treten / oder auch allein mit Gutachten ſeines geheimen Raths. Dieſer geheime 
Rath wird auch nach des Koͤniges Wolgefallen erkohren aus denen Edlen und 
Bakonen / und aus denen Rittern und Schild⸗Knaben / und zwar auff ſolche 
Weiſe als es ihm gut deuchtet; Dieſe bergthſchlagen 1 wann es noͤ⸗ 
thig / uber die wichtigſten Reichs⸗Geſchaͤffte / um ihrem Koͤnige nach allem vers 
moͤgen den beſten Rath zu geben. f n 
Der Koͤnig giebt ihnen oder fo vielen unter ihnen als ihm beliebt / rt von 
denen Geſandſchafften und Andienungen / als irgend erſcheinen von Außlaͤndi⸗ 


ſchen Fuͤrſten / und von ſolchen Briefen und Gutachten / als ihm ſelbſt oder ſeinen 


Geſandten e eee > Und wanns ihm gefaͤlt / hatter auch die Beſen⸗ 
dungen und Briefe / fo ihm zukommen / geheim und bey ſich; Wiewohl dieſe 
Geheim⸗Raͤthe ihm einen beſondern Eyd ‘hat wegen ihrer Treue und Geheim⸗ 
haltung anvertrauter Dinge / wann ſie 9 1 in ſolch cones admittirt 
werden. Und hierinnen iſt das Koͤnigreich Engelland weit abſoluter als das 
Hertzogthum Venedig, oder das Koͤnigreich von e iſt. J 
Kriege und zu Felde hat der Konig ebenermaſſen alfolute Gewalt / fo gan daß ein 
Wort ein Geſetz iff, Er mag mit deibes⸗Straffe belegen / auch an Leben Real 
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dob th jene von denen er meygt aß Rees berdienet / und das ohngewoͤhn⸗ 


chen Proceß oder einige Gerichtliche Procedur etre. 
Dee Konig bedient ſich auch voͤlllger Gewalt / wegen Einfuͤhrung des Geldes 
im Reiche / und das bloß durch ſeine Proclamation. Das Geld wird allezeit mit 
des Koͤnigs Bildnuͤß und Titul geſchlagen / die Form / Weise / Manier / Gewich⸗ 
te / Gute und Falſchheit beruhet allein in Diſcretion des Königs. Alle andere 
Maß und Gewichte / ſo der trockenen als naſſen Wahren / werden nach Gewon⸗ 
bet . edge befeſtiget oder veraͤndert / und nicht allein durch eine 
r 2 evi 9 Be tetera) Faas Odi ND 
„Der Koͤnig difpenfive ingleichen uͤber gemachte Geſetze / wo die Billigkeit eine 
Moderation 8 auch uͤber Straffen wegen uͤbertretner Geſetze / nem⸗ 
lich uͤber ſolche Buſſen / die dem Konige allein zukommen. Begbt ſichs aber / 
wie das in populairen Acten offter geſchiehet / da fie zu dem Koͤnige und zum 
1 7 applicirt werden / ſo diſpenſirt. der Konig darinnen vor ſeinen Theil 
allein / etc. ee 
Der Konig verſiehet alle die vornehmſten und höchſten Bedienungen oder Ma⸗ 
giſtrat⸗Stellen des Reichs / ſie ſeyen Richterliche oder andere Dignitaͤt / weltlich 
oder Geiſtlich / und hat den zehenden und die erſten Fruͤchte von aller Kirchlichen 
See ausgenommen die hohen Schulen und etliche Collegia / die davon 
empt ſeyn. e me 
Alle Edicta,Exemptiones, und Befehle / werden ins Koͤngs Nahmen gethan. 
> Engelland ſagen wir / das Leben und die Glieder der Koͤnigl. Unterthanen 
ind allein des Koͤnigs; Das iſt: niemand hat hohen oder niedern Gerichts⸗ 
Zwang / als der Koͤnig / und kan kein Gerichte hegen. Und alſo werden alle Pro⸗ 


kepſſe / die jemands Leben oder Glieder angehen / Proceſſe der Crohn genandt / und 


koͤnnen nicht im Nahmen einiger geringen Perſohn gehalten werden / als die 


als der Koͤnig allein. Wiewol in vorigen Zeiten etliche Palatiniſche Graff⸗ 
ſchafften / als Cheſter / Durham und Elis / hohe latticiarli waren / und Edicka in 
ihrem Nahmen ausgaben / als auch etliche Grund⸗Herren von Wallis geweſen 
die dergleichen Privilegia prætendirt. Die find aber nun langft verweſet / und 
1100 Juſtitz wird allein in des Koͤnigs Nahmen und durch deſſen Autho⸗ 
vitatgetabn, 3 3 

“ins Ad e e Nene da und Gewalt uͤber die Heurath aller derer 
die Land von ihm in Pacht haben; wie auch das Directorium tiber alle 17 5 


sie England halt ; Wie dann auch niemand des halben Perdon geben kan 


liche Narren / oder auch die durch Kranckheit oder einigen Zufall toll und t 
richt worden / und darinnen beharren. Wie nun das durch eine Parlements 


Acre einmahl gegrundveſtet / ſchon praſumirt worden das etlidyelnconvenien- 
bien draus entſtanden / und ſeit ſelber Zeit vor ſehr unbillig geachtet worde) bleibts 
doch runnbhbey bee Coby und werder gaben, dem Hercules denz 
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ae Ye 


aus der Hand zu reiſſen. So dieſes nun nach Billigheie und auffrichtig admi- 
niſtrirt wird / kan man ſo viel Inconveniengen nicht finden / als etliche wol dar⸗ 
aus gezogen / wiſſen wollen. ch bat noch unterfchiedene andere Gerech⸗ 
tigkeiten und Præeminengzen / welche opale Prerogativen, oder Privilegia 
des Koͤnigs genandt werden / die beſonders exprimirt ſind in denen Buches 
Bee <r Deny lichen Gesetz- . f = yee 
Kuͤrtzlich / der Konig iſt das deben / das Haupt / und die Authoritaͤt aller Dinge 
die im Koͤnigreich Engeland getahn werden; und keinem Potentaten wird mehr 
Ehre und Eprerbietung erweſſen / als dem Konige in Engeland. Kein Menj 
redet den Path an / oder dienet ihm zur e als in Adoration und Eni 
end. Alle Perſohnen des Koͤnigreichs find bloſſes Haupts vor ihm / alſo daß in der 
Praſentz⸗ Kammer / dahin das Staats Kleid geſtelt iſt / niemand wandeln darff / 
wann der Konig gleich da nicht iſt / noch auch da verharren / als allein mit unbe⸗ 
deckten Haupte. Dieſes iſt von des Reichs Untertahnen zu verſtehen. Dann 
allen Fremddlingen wird alda und uͤberall geſtattet / der Gewohnheit ihres Lane 
des zu folgen. So weit erſtrecket ſich die Hoͤffligkeit der Eaglichen Nation. 


chen Sitz. Die Zeit / an welcher ſich das Parlament verſamblet / iſt 
br Uhr Nachmittag / 1 welcher Zeit der e Pairs des Reichs 
fen weil davon Feiner außgenommen iſt. Der Orth / 


wo die Zuſammenkunfft geſchiehet / muß ein oͤffentlicher Platz / und keineswegs 
ein pri vater oder geheimer Orth ſen. r 
Wann nun der Konig ein Parlament wegen nothwendiger Angelegenhei⸗ 
e dann es Diener zů wiſſen / daß der Konig nie das 
Fand zu beruffen pfleget / als wenn er des Koͤnigreichs Huͤlffe oder Beye 
tand noͤthig hat / als nemblich: wann etwa em Krieg vorhanden / die Reli- 


Ritter machen / oder ſeine Töchter verheyrathen will und dergleichen ben welder 
Gelegenheit er dann die verlangte Huͤfffe im vollen Parlament Schriftlich zu 


7 


et in Gefahr / der Hoff in Unordnung / oder der Konig ſeine Soͤhne zu 
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i ö 
begehren pfleget / und zwar an einen jeden Staffell des Parlaments / und weil 
; ee ee ſo wird daruͤber — — 1 und dann dem 
Konig die Refolution hinwieder Schrifftlich behaͤndige. tn 
Die Stuffen des Parlaments find folgende: > se 
; gde sing iſt das Haupt / der Anfang und das Ende / alſo daß er keinen 
ichen hat. 
6 Die ate Stuffe beſtehet auß den Ertz⸗Biſchöͤffen / Biſchöffen / Abten ete. als 
welche denen uuf be leich geachtet werden. 8 es 
Die zte Stuffe beſfehet auß denen Procuratorn der Cleriſey oder denen 
Schreibern der Geiſtlichen Zuſammenkunfften. fe * 
pi een auß denen Graffen / Freyherꝛn und andern Groſſen und 
Edlen Perſohnen. 3 Ve 
Die ste beſtehet auß denen Rittern der Provinzen. d A 
Die te beſtehet guß denen Buͤrgern und Staͤdtlingen / daß alfo das gantze 
Parlament auß 6 Stuffen beſtehet. * rae 
Wann nun das Parlament zuſammen kommen ſoll / ſo ergehet die Außſchrei⸗ 
bung folgender Geſtalt: wobey zu wiſſen dienet / daß die Außſchreibung des Par⸗ 
laments billig 40 Tage vorher geſchehen muß / eher das Parlament den erſten 
Tag ſißet. Und dann wird erſtlich an die Pairs ſolgende Auffforderung vom 


. 


Koͤnige geſand: 
JAcCO Bus &c. Unſerm lieben Verwandten / dem Graffen etc. Glutem 1 


N a) Eil wir auf gut befinden unfers geheimen Raths wegen einiger 
J fe doben und nothwendigen Angelegenheiten unſern Staat / die De, 
bs “LN fenfion unſers Reichs Engelland und die Engliſche Kirche betref⸗ 
s fend / unſer Parlament in unſerer Stadt Weſtmuͤnſter gegen den 
27 Jan. zu halten verordnet haben; und daſelbſt mit Euch / denen anderen 
Prälaten und Vornehmſten unſers beſagten Reichs / unſere Unterredung 
zu pflegen / und zu traetiren willens find; fo befehlen wir Euch hiemit ernſt⸗ 
lich / bey dem Eyre womit io runs verbunden ſend / daß ihr wegen obberithes 
ten wichtigen und hohen Angelegenheiten / wie auch wegen beſorgender Ge. 
fahr / ohne einige Entſchuldigung / an beſagten Tage und Orth neben uns 
5 erſcheinet / weil daſelbſt mit dene vorbeſagtenPraͤlaten/ Magnaten und Vor⸗ 
nehmbſten des Reichs über obige Angelegenheiten ſoll tractiret / und euer 
| Math gehoͤret werden; und dieſes werdet ibe / gleich wie ihr uns / unſere Eh⸗ 
re / die Erhaltung und Verthaͤdigung des Reichs und der Kirchen / wie auch 
die Expedition vorgedachter Angelegenheiten liebhabet / keines wegs unter ⸗ 
laſſen. Zum Zeugniß habe ich es ſelbſt unterſchrieben. Anno den unſers 

ae ; Jacobus. 


3 An 


es wird nur dem Scheriff von einer jeden Graffſchafft oder Proving von Engel⸗ 
land und Walls eine Schrifft ungefehr folgenden Einhalts zugeſand. 


Der Koͤnig entbietet dem Vicomte oder Sheriff feinen Gruß: 


Ei wir auf gut befinden unſers Raths beſchloſſen / wegen einiger 
D T boben und wichtigen Angelegenheiten / fo Uns / den Staat und 
die Defenfion unſeres Reichs und der Engliſchen Kirchen angehet / 
unſer Parlament in unſerer Stadt Weſtmünſter denen nechſt⸗ 
kuͤufftig zu verſamblen beſchloſſen! und daſelbſt mit denen Praͤlaten / hohen 
und vornehmen unſers Reichs⸗ Unterredung pflegen und tractiren wollen, 
So befehlen wir dir hiemit ernſtlich / daß / nach Empfangung und geſchehe⸗ N 
ner Publication dieſes unſers gegenwertigen Schreibens / du gegen beſagten 
Tage und Orth / e mit ihren Schwerdtern geguͤrtete Rittere / fo da die Bere 
ſtaͤndigſte und Hoͤffligſten ſeyn / mit vorbeſagten ete. / und daß du die Wahl 
dieſer Perſohnen deutlich und öffentlich in deiner Gemeine thueſt / und uns 
unter deinem und derer Siegel / ſo der Wahl beygewohnet haben / die Nah 
men der Er wehleten gegen beſagter Zeit unverzoͤglich einſchaffeſt. Zum Zeug 
niß habe ich dieſes ſelbſt unterſchrieben. vid. Stat. 23. H. 6. c. 15. N 
Wann nun die Außſcheibung ſolcher Geſtalt geſchehen / o muͤſſen die Glieder 
ſich an beſtimbten Orth einſtellen / und daſelb t Dem Parlament beywohnen / 
wovon keiner frey iſt vornehmblich muß der König / wo immer möglich dabey 
b an Ne er nicht durch LeibesFranckheit daran verhindert wird. 
Bey ſo bewandter Sache aber / mag er A ae Kammer halten; Jedoch 
daß er in der Stadt oder in einem gewiſſen Bezirck ſey / als Hamptoncourt &c. 
wann dann nun das Parlament zuſammen kompt / und der Konig wegen anges 
führter Urſache nicht berhanden iſt / ſo werden von denen zum Harlament beruf⸗ 
fenen / die 12 vornehmſte und e e ee als neinblich 2 Biſchoͤffe / 
2 Grafen ( 2 Baronen / 2 Ritter / 2 Buͤrger auß den Staͤdten und 2 Laude 
Leute / umb Se. Mayſt. Perſohn zu beſehen / und ſich deſſen Hume zu 
erkundigen. In dieſer Perſonen Gegenwart / muß der Koͤnig eine Commilſion 
verordnen und dem Ertz Biſchoff des Orths / dem Steward von Engelland und 
dem Chef der Juſtitz die Authoritaͤt uͤßergeben / das Parlament anzufangen und 
inſeinem Nahmen zu continuiren. In dieſer Commiffion muß außdrückliche 
Meldung geſchehen! was die Urſach des Koͤnigs Abweſenheit ſey / und ſolches 
muͤſſen beſagte 12 Perſohnen dem gantzen Parlament vortragen / und das 
klahre Beweiß der Unmuͤglichkeit / zu Erlangung des Koͤnigs Gegenwart / re⸗ 
monſtriren; und dieſes darumb / weil des Koͤnigs Abweſenheit gemeiniglich 
ein Gemuͤrmel veruhrſachet / indehm ſolche Abſweſenheit fo wohl dem Haͤuſern 
des Parlaments / als dem gantzen Koͤnigreich hoͤchſtſchad⸗und gefahrücg i 
ſeſer 


Andie lieder des Unter⸗Hauſes ergehet pene feel Forderung / beſondern / 


Dieſer wegen / kan und muß den Koͤnig auch nichts als obe angefuͤhrteUrſach auß 
dem Parlament abhalten. Ein Pair aber ſo wenig als ein Gemeiner ſo zum 
8 beruffen / kan und mag davon bleiben / ſchuͤtzet aber einer von den 
Pairs eine Kranckheit vor / fo muß er 3 Tage nach einander gnugſahme Urſa⸗ 
che zur Entſchuldigung einbringen / geſchicht aber ſolches nicht / alsdann werden 
2 andere Pairs aut dem Parlament zu denſelben geſandt / und dieſe werden bey 
ihrer Wiederkunfft eydlich gefraget / ob ſie den jenigen bey den fie geweſen / 
wuͤrcklich Franc befunden / woferne nun das Gegentheil erhellet o muß der an⸗ 
geſtelte Krancke einen Advocaten an ſeiner Statt beſtimmen / ſonſt muß er 
ſelbſt kommen / oder ihnen kan nichts entſchuldigen. 2 
Denn erſten Tag an welchen der Koͤnig das Parlamne beruffet / pflegt Se. 
Maoyſt. in Perſohn r gleichſahm die Thuͤr durch ſeine Autho⸗ 
ritat zu eroͤffnen; Die geiſt⸗ und weltliche Lords warten den Koͤnig in ihren Pare 
laments-Rocken auff ſo aber der Konig von einer Kranckheit uͤberfallen wird / 
ſo Ne S. M. daſſelbe auff einen andern Tag nach Belieben zu adjurniren. 
Alle Perſohnen des Unterhauſes ſo zum Parlament heruffen / mien ſich un⸗ 
außbleiblich einſtellen / wer aber ſich verſaͤumet und deſſen keine erhebliche Urſa⸗ 
che hat / derſelbe wird nach den Rechten geſtraffet / J. K. 2. Stat: 2. C. 4, Wo 
aber ein Gemeiner gantz außbleibt / ſo wuß die Proving worauß er iſt oo Pfundt 
erlegen; Woferne einer von denen Barons der Haven / oder denen Barons 
von Engeland / oder einer von den Graffen außbleibt / fo wirdt jeder Baronney 
wovon ſieſind umb 100 Mave geſtrafft / ein Graff aber bezahlet oo Pfundt / 
fo wird es auch mit denen gehalten / welche / wegen ihrer Guͤther oder Einkuͤnfften / 
denen Graffen oder Baronen gleich ſind. 7 —— kein Freyherr / Rit⸗ 
ter / Buͤrger oder Lang⸗Mann fo zum Parlament beruffen / davon ziehen / ehe und 
bevor das Parlament geendiget oder prolong iret worden / es fey dann daß er 
von den Redner und von der verſambleten Gemeine Urlaub dazu habe / und ie 
cher Conféns ſoll in des Parlaments Secretarii-Buch einverleibet werden / bey 
Verluſt dero Beſoldung. 6. Henr: 8. C. 16. Ein Pair aber / muß ſeinen Ure 
laub im vollen Parlament ſuchen / und dazu ſo woll des Parlaments als Koͤnigs 
Fele a haben / und ſolche Permisſion muß ebenfalß in der Parlaments⸗ 
olle annotiret werden. 5 
Alle Ritter und Land Leute ſo zum Parlament gehören / muͤſſen den Eyd von 
Allegance ablegen; und ſolches muͤſſen auch die Barons der 5 Haven thun / ehe 
fie im Parlamens Hauſe erſcheinen. Anno 5 Eliz. Cap. 1. ſelbige muͤſſen auch 
den Eyd von Supremacy ablegen. 7. Jacob. C. 6. Dieſe beyde Eyde ſollen vor 
dem Lord Steward oder vor deſſen Deputien abgeſtattet werden. Wann nun 
die Glieder alleſunbt zur Stelle und das Parlament ſitzen ſoll / fo wird die Ord⸗ 
nung folgender Geſtalt gehalten. a 3 2; 
Eereſſtlich ſitzet der Konig mitten auff den Sahlauff (einen koſthahren Thorn / 
an 


an ſeiner rechten Seithen / figerder Erzz⸗Biſchoff von Cantelberg / der Biſchoff 
von Londen und Wincheſter / wo aber ein Printz von Wallis und ein Hertzog 
von Jorck verhanden / fo ſitzet jener dem Koͤnige zur Rechten und dieſer zur line 
cken und nach dieſen die anderen Biſchoͤffe / geiſtliche Priores, an des Koͤnigs 
lincker Seithen / ſitzen der Ertz⸗Biſchoff von Wen der Biſchoff von Durham 
und Carlile / und nach ſolchen die Graffen Barons etc, laſſende allezeit ein we⸗ 
nig Raums zwiſchen a der vorbeſagten Staffeln und deren Stelle. Zu des 
Koͤnigs Fuͤſſen zur rechten Seithen / muß der Lantzler des Reichs und die Haͤup⸗ 
ter der Jüſtitz von Engelland und ihre Angehoͤrige ſitzen / und vor ihnen zur line 
cken Seithen ſoll der Theſaurier und Kammer⸗Herr / nebſt denen Baronen von 
der Schatz⸗Kammer etc. und in der Mitte des Sahls die Richtere des Reichs / 
die eehtegelahete und Staats⸗Secretarien auff Woll⸗Saͤcke 1A ihre 
telle haben / dieſe letztere aber / find F ie in zweif⸗ 
elhafften Dingen fo denen Geſetzen angehen ihre Meynung ſagen / und darin 
vornehmblich dis Wohlfahrt des Landes beobachten muͤſſen / den dahin hat 
eben das Sitzen auff Woll⸗Saͤcken / als worin die vornehmbſten Handlungen 
des Reichs beſtehet / ihr Abſehen / ſonſt haben die deute keine Stimme im Para 


lament. Es ſind noch 2 principale Klercken im Parlament verhanden / welche 


mitten unter die Richtere ſitzen / und alle Klagen und was im Parlament abs 

ehandelt wird / enrolliren müͤſſen / und dieſe dependiren immediate von den 
Kon / und ſind nicht allen Rechten unterwuͤrffig. Auſſer dieſen find noch; 
Cercken / welche denen Gliedern und zwar einer von ihnen / eine Staffel bedie⸗ 


nen muß. e —.— 

Die Ordnung fo gemeiniglich im Parlament in pe te der vorfallen⸗ 
den Sachen beobachtet wird / iſt folgende: Erſtlich woferne Krieg verhanden / 
fo werden die Sachen fo ſelbigem angehen / erſt abgehandelt / oder / woferne es 
Friede iſt / o werden an deſſen Statt / die Angelegenheiten der Konig. Perſohn / 

oͤder Königin / oder deren Knder abgemachet. 3 
Sweytens / werden die gemeine Angelegenheiten des Koͤnigreichs / als nehmb⸗ 
lich / neue Geſetze zu machen / oder alte abzuſchaffen / oder dieſelbe zur Execution 
zubringen / und bergleichen vorgenommen. Nach dieſen folgen / drittens der 
particulier Perſohnen Angelegenheiten / und wird einen jeden ſo viel muͤglich 
recht verſchaffet. Alle Bills oder Acten ſo im Parlament vorkommen / werden 
z mahl geleſen und daruͤber diſputieret, und mag ein jeder der da will / da wie⸗ 
der oder auch dafür reden / jedoch nur einer auff einmahl / zu ſolchem Ende darff 
keiner im Parlament ſtehen / als der da redet die ubrigen muffen alle ſitzen / damit 
ein . der da redet / als auch / der Redende einen jeden ſehen möge / auch 
muß reiner weder zum Parlament hinein oder außgehen / als durch einer eintzi⸗ 
gen Thuͤre. Wann alle Bills im Parlament zmahl diſputiret worden / das 
Ober⸗ und Unter⸗Hauß auch darin gewilliget / fo find doch ſolche ohne des Koͤ⸗ 
nigs 


nigs Confens nicht guͤltig / und derhalben wann nach Endigung elniger Sol. 
lennitaͤten / der Crohn Clerc in behoͤriger Ordnung die Titul pon den Bils gele⸗ 
ſen hat“ ſo antwortet der Crohn Clerc, und fagt des oe Confens, 
nemblich: Wann es eine publique Bill iſt / fo der Konig bewilliget / l 
er: le Roy le veut, das iſt / der Koͤnig will es. Iſt es aber eine privat B 
worin der eee ſo wird gefagt : foitfaic comme il eſt defiré, 
Es geſchehe wie begehret wird; fo ferne aber eine publique Bill der König nicht 
bewilliget / le Roy s aviſera der Konig nimpt es in Bedencken. Zu einer Sublis 
dien. Bill ſagt der Clerc le Roy remercie fes loyaulx, acceps his ſuh- 
jects benevolence & ainſi le veut. 2 viel heiſſet / als der König be⸗ 
dancket ſeine Unterthanen / nimpt ihren guten Willen an / und will alſo. 
Wann nun ſolcher Geſtalt alles verrichtet ift / ſo pleat das Parlament zu 
ſcheiden / es dienet aber zu wiſſen / daß das Parlament e von einan⸗ 
der gehen muß / biß alle Bittſchrifften abgehandelt worden / und deßwegen wird 
auch offentlich in dem Parlaments⸗Hauſe und dem Pallaft außgeruffen / twos 
ferne Jemand einige Bittſchrifft im Parlament uberlieffert / und kein Antwort 
darauff bekommen hat / daß derſelbe ſich angeben ſoll Meldet ſich nun Nie⸗ 
mandt / ſo wird ee daß Federman vergnuͤget und zu frieden ſeyn 
ide „Dieſe Publication geſchicht darumb daß der Konig am Tage legt 
wie begierig er ſen / daß keiner von ſeinen Unterthanen unvergnuͤgt ſeyn / oder i 
einig wiedriges geſchehn moͤge. a 
Damit auch Jederman ins Parlament kommen moͤge / der darin quoter 
richten hat / ſo darff der Thuͤr⸗Waͤchter keinem den Eingang verwehren / und 
dieſer Urſach halben / muß die Thuͤr des e atts nicht verſchlo 
ſen / ſondern offen ſeyn / und wird ſolche durch einige Sergeanten der Wate 
fen bewahret / welche acht haben muͤſſen / daß Niemand bey Leibes⸗Straffe eini⸗ 
gen Tumult oder Laͤrmen in der Gegend des Parlaments anrichte. 
Der Clere des Parlaments darff Niemand eine Abſchrifft oder Copy von 
ſeinem Proceſo, fo er im Parlament hat / abſchlagen / und woferne der Jenige fo 
es begehret / Mittel hat / ſo bezahlt er vor 10 Linien einen Pfenning / ſo ferne a⸗ 
ber der eee ſeinen Glauben verſichert / daß er es nicht bezahlen kan / 
ſo muß der Clerc von ſolchen auch nichts nehmen noch fordern. 


Dieſes waͤre alſo gnug von der Ordnung des Parlaments geſagt / nun 
wollen wir zum Beſchlüß / noch einige ſonderbahre Privilegien des Parla⸗ 
ments a Wie be Dato be — — 2 : 

Als erſtlich: haben die Ritter Buͤrger / Staͤdlingen / Barons oder atte 
dere / ſo zum Parlament beruffen ſind / ſolche Privſlegia / daß ſie in wehrender Gis 
tzung des Parlaments andrer dem / but Web em 2 


wird derſelbe in den Tour geſetzet / und woferne der jeri 
haͤlt / ihn nicht auff Begehren des Sergeants der Wa 


eh a ! en / welcher auff? 
fehl des Qauſes zu ihm Compt / erlaſſen will / fo wird er ebenfals in den Tour 


ſetzet. Dieſes Privilegium erſtrecket ſich auch uͤber die Rnechte/(o- duft e iy 


— 55 in wehrender dene e warten / — tiber die 
Sergeants der Waffen / den Thuͤr⸗Waͤchter / Clercke und derg 
ber ihre Guͤther und nothwendige Sachen / alſo / daß ſolche in keinem Wege moͤgen 
atreftiret noch angehalten werden / es ſey dann wegen hoher oder kleiner Ver⸗ 
raͤtheren / ſo man Fellony nennet. 2 k ibs 
Als Anno 1622 bey Regierung Koͤnigs Jacobi, Koͤnigs Carolil Vac 
ter / das Parlament mit beſagten oe in Unwillen war / weil daſſelbe begehr⸗ 
te: daß der Konig ſich in Kliegs⸗Poſitur ſetzen / wieder die Recuſanten ein Re⸗ 


glement machen / und die ihnen gegebene Freyheit auß dem Reiche zu reiſen / 


einziehen ſolte; Item, wegen der Heyrath des Pringen dem Koͤnige Reguln 
vorzuſchreiben ſich unterſtund / ſo gab es deß wegen groſſe Wiederwertigkeit / und 
nachdehm der wa arlament andeutete / daß dieſes alles Dinge waͤren / 
fo ihrem Verſtand uͤhertreffe / und ſie darin ſich nicht ſtecken / vornehmblich aber 
wegen der 1 une ohns ſich nicht bekuͤmmern ſolten / weil er darin feine 
und ſeiner Allürten Ehre nicht wolte anzapffen laffen / fo gab es groſſe Weit⸗ 
Käufftigkeit / und als endlich das Parlament zu ſitzen kam / gab daſſelbige dem 
Koͤnige folgende Puncta uber / worinne ihre prætendirende Macht gnug⸗ 
ſam qußgedruckt war / ſelbige lauten al:: 
I. Daß die Freyheiten und Immunitaͤten der Parlamente erblich ſeyn / 
bherkommende von einem ungezweifelten Succesſions⸗Recht / ſo de⸗ 
nen Unterthanen zugehoͤren. 
. Daß alle die Materien / worüber das Parkament befugt it Rath 
zu pflegen Geſetz.maͤßige Sachen ſeyn / angehende den Kong dem 
i Staat / die Protection des Reichs und der Kirchen von Engelland / 
1 die Handthabung und Inſtellung der Geſetze / und die Macht / umb 
ele Diſordres und vorfallende Reichs, Schwuͤrigkeiten Ordre gue 
ellen. „ . N89 Be? 7174 ; 117 rey ye igen yh 1 


3. Das das Parlament / und ein jedes Glidt deſſelben befugt und bee 
rechtiget / in der Handhabung alles des jenigen fo vor gedacht iſt / 
Freyheit zu haben / umb davon zuſprechen / Vorſchlaͤge zu thun / han · 

delen / reden / uͤberlegen und beſchlieſſenzu mogen. 0 


4. Daß die gemeinen des Parlaments / eben die Freyheit haben / von 
ſolchen Materien / iu beliebiger Gehen hade 10 Daß 


feder * 


eichen / la auch u⸗ 
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J. Daß ein jedes Glied deſſelben Hauſes frey iſt von aller Bekuͤmmer 
nuiß , Gefaͤngniß und anderer Plage / ſo nicht ſelbſt vom Parlament 
berrühren / und ſolches wegen einigen Reden / Schriften / Erklaͤhrun⸗ 
gen / Adviſen oder dergleichen / entweder das Parlament ſelbſt / oder 
a deſſen thun und laſſen betreffende. 5 be y 
6, Und woferne hierüber gegen einige Glieder des Parlaments Klage 
porſiel / ſoll ſolche mit allgemeinen Wiſſen und Bewilligung der Ber⸗ 
ſamblung an den König vorgeſtellet werden / ehe und bevor der 
Koͤnig ſich daruͤber en particulier zu informiren befuͤgt iſt. 
Auß dieſem vorhergehenden iſt nun gnugſahm zu erſehen / was eigentlich 
das 8 ſey / wie es gehalten werde / und was flr Gewalt und Macht 
daſſelbe ſich zueigne. Sonderlich beſtehet die Souveraine Macht dieſes hos 
hen Gerichts oder Parlaments hierinn / daß / obgleich der Konig viel groſſe Pri- 
vilegien und Prærogativen hat / daß dennoch viel darunter iſt / fo nach den Ge⸗ 
ſetzen nicht guitigs und alſo unter des Ronigs groſſes Siegel / ohne des Parla⸗ 
ments Bewilligung nicht paſſiren mag. a 0 : 3 
Det Konig kan durch einen offenen Brieff einem Menſchen woll alle 
Freyheit in Engelland zu handeln und wandeln geben / die Naturaliſirung a 
her / daß nemblich ein ſolcher fic) des Rechts der Unterthanen bedienen mag / 
ſtehet nicht in des Koͤnigs Gewalt / ſondern muß durch einen Parlaments⸗Schluß 
grtheilet werden. ’ 
Ja / der Konig kan auch keinen erblich machen der nach den gemeinen 
Geſetzen nicht erben kan. In Summa, der Konig iſt hier zwar ein abloluter 
ee: Die Geſetze aber kan er nicht uͤbertreten. Bracton in dem Anfang 
ſeines 2 Buchs ſagt: Pas Wesen As gue . 
Nihil aliud poteſt Rex in terris cum fit Dei miniſter & Vicarius, 
quam quod de jure poteſt, und ein wenig hernach: Itaque poteſtas ſua eft 


Juris non injuriæ, & ficut fit author juris, non debet inde injuriarum 


naſei occafio unde jura naſcuntur. 

Das iſt. Gleich wie ein Koͤnig ein Diener und Stadthalter G Ottes it / 
fo kan er auch nichts anders thun / als was er durchs Recht vermag / und alfo 
beſtehet ſeine Macht im Recht / und nicht im Unrecht / un gett wie er einUhr⸗ 
heber des Rechts feyn ſoll/ſo muß auch von denjenigen keine Gelegenheit zumlin⸗ 
recht gegeben werden / der des Rechts⸗Uhrſprung iſt. 8 — 
1 Dee Sin s Macht iſt auch hierinn umbſchrencket / daß woferne Se. 
Matt, zu A beiſtung der Flotte / mE anderem Bauwerck / Holt 4 9 


ai 
et 


waͤre / und folches ſich in eines Unterthanen Holtzung finden lieſſe / ſo kan doch 
10 ohne des Eigeners Willen und hy nt keines Wegs darauß gee 
hauen werden! weil es durch die Magna Charta Cap. 21 verboten iſt / mit die⸗ 
en Worten: Nos nec ballivi noſtri nec alii, capiemus boſcum alienum ad 
5 ad alia agenda noftra, niſi per voluntatem cujus boſeus ille 
Uerit. 5 i a 1 1 

Weder Wir / noch unsere Beambten / wollen eines anderen. Hobzung zu 

unſern Lagern oder andern Nothwendigkeiten nehmen / ohne mit deſſen Bewili⸗ 


Wann eine Perſohn / wegen kleiner oder hoher Verraͤhterey / durch die 12 


Richter / oder durch eigenes Bekandtniß beſchüldiget und angeklaget wird / deſ⸗ 


ſeinen | 
nicht ohne des Parlaments⸗Schluß wieder gut gemacht werden. edoch ma 
der Koͤnig / einer ſolchen beſchuldigten Perſohn / vermittelſt ſeiner Charter da 


Leben ſchencken. Dann der Koͤnig kan die gemeinen Geſetze / oder die General 
Sni be dete fagt UAE Buchs / daß wann die 


bet / hat die Krafft eines Geſezes. Bey denGeſetzen 155 ndes aber gehet fol 
det / hat die Krafft eines 8. 5 ieſes Landes aber gehet ſol⸗ 
ches nicht an / und kan der Ronig durch ineProcl f 


, Zu der alten Sachſen und Brittannier Koͤnige Zeiten / wurden die Ertz⸗ 
und andere Biſchoͤffe zum Parlament oder ti e eee ce 


worden. Und dieſer Urſach halben / haben unſere kluge und Gottes⸗fuͤrchtige 
Vorfahren ſolchem Exempel geſolget / und die vornehmbſten Perſohnen von 
der Geiſtlichkeit dabey gerufen / auff daß dieſelbe durch ihre Profeflion,, Gravi⸗ 
tat / Gelahrt und Klugheit / das Volck unterrichten moͤchten / was das Goͤttli⸗ 
che Geſetze und deſſen behaͤglicher Wille wollgefaͤllig fey; damit ihre Menſch⸗ 
liche Geſetze / dadurch verantwortlich oder wenigſtes nicht da wieder ſtrei⸗ 
tende gemacht werden moͤchten. As 2 
Hieraus erhellet nun / daß der Biſchoͤffe Gegenwart im Parlament 
nur in Reſpect ihrer Baronnien fey / wie dann bey unſern Zeiten / wann im 
Parlament etwas vorfaͤlt / ſo wieder einem Pair oder anderem im Parlament 
aer die Biſchoͤffe guffſtehen / und nachdehm fie einen Procuratorem be 
ellet / auß dem Ober⸗Hauſe weichen; weil fie vermoͤge der Kirchlichen De~ 
ereten feine Richtere uͤber Leben und Todt ſeyn duͤrffen. Solcher Geſtalt ha⸗ 
ben die Biſchöffe nur bloß / in Refpect ihrer Baronnien fd ihnen geſchencket / 
und weil ſie keine Barons von Gebuhrt lind / einen Sitz und Stimme im Par⸗ 
lament. Ja es darff auch woll eine im Parlament gutkerfundene Acte wie⸗ 
der des Ert Biſchoffs und anderer Geiftlichen Confens gemachet werden; wie 
ſolches eine Anno 1196 durch den Koͤnig / denen Barons und Gemeinen (ele- 
ro excluſo) gemachte Acte beweiſet. Das Parlament wurd damahls zu Ed. 
mundsbury bey Regierung Ed. I gehalten. Die Materie betraff die Legiti- 
mation der Baftarden/fo vor geſchloſſener und vollzogener Che gebohren worden / 
hierin molten nun die Biſchöffe nicht confentiren, die Statute aber ſagt auß⸗ 
druͤcklich / daß die weltliche Lords dieſelbe wieder den Willen der geiſtlichen 
Lords vollzogen haben. Welche Sta t. zufinden im 20 Jahr H. 8 3 c. 9. 
Es iſt noch zu mercken / daß inſonderheit bey dieſer anſehnlichen Verſamb⸗ 
lung / auch die Jurcht G Ottes ſonderlich beobachtet wird / indehm der Ertz Bi⸗ 
0 a Proving das Parlament gehalten wird / einen gelahrten und 
beredten Mann erwehlen muß / welcher / wann der meiſte Theil des Parlaments 
verſamblet iſt / vor dieſelbe predigen / und in ſeiner Sermon unter andern auch 
das Parlament ermahnen muß / daß es durch ein ernſtliches Gebeth / G Ott 
umb ſeine Gnade anruffen ſoll / daß alle Rathſchlage zu ſeiner Ehre / des Koͤnigs 


und des Koͤnigreichs Wollfahrt außſchlagen moͤgen. Wann dieſe Predigt 
Sichen, ſo wird der Cantzler von Engelland / oder ein anderer Ehrbahrer 
Mann erwehlet / welcher die Parlaments Sachen vortragen ſoll. Selbiger 
muß ſtehen wann er redet / wobey dann außdruͤcklich ſtaturet iſt / daß im Fall 
derſelbe zu gelinde oder undeutlich ſpricht / daß er es dann noch einſt wiederhoh⸗ 
len / und fals er dann nicht beffer redet / ein anderer an ſeine Stelle reden muß. 
Die Glieder des Untern ſo woll als des Obern-Haufes / haben viele ſonderbahre 
und herrliche Privilegia / worunter vornehmblich / daß ein ſolcher welcher ein 

Glied des Parlaments iſt / aie daß er einen Sitz und Stimme 5 
e 5 es Wer⸗ 


Berfamblung hat / nicht allein fo lange das Parlament woabeet / fondertt au 
Zeit ſeines Lebens vor feine Perſohn / alles Arreſts frey iſt / welches durch expreſſe 
Au n h. e einverleibet / und auff herliche Raifons ge⸗ 
: rundet i e! SAPD ey egy rt : 1 1 Mec 
: Alfo findet man im Parlament allewege 28 Ert und Biſchöffe / welche zu 
Cromwels Zeiten von dem Parlament gaͤntzlich außgeſchloſſen waren / hernach 
aber von Carolo II. wieder in vorigen Stand geſetze worden jedoch nicht ohne 
einige Schmalerung ihres Chemahls gehabten Anſehens. Unter der weltlchen 
Claſs des Ober⸗Hauſes zehlete man zu Caroli I. Zeiten 20 Hertzogen / 43 Graf⸗ 
ſen / oVicomtes und 5 5 Baronen. Heute aber zehlet mar im gantzen Ober⸗ 
Hauſe 80 Vora. und wann alle Ritter der Provintzen und Burger des Par⸗ 
lalnentes im Unter⸗Hauſe erſcheinen / zehlet man darin 400 Stimmen oder Vo. 
ta, welche auß den 52 Shirer oder Graffſchafften / darin gantzEngelland einge⸗ 
theilet iſt kommen. Cs fol aber der Uhrſprung des Parlaments dieſer ſein / daß 
die erſten Könige in Engelland ihrem Adel groſſe Macht verſtattet / als ae deſ⸗ 
ſen Huͤlffe ſie das Sand conquettiret , und den Pöbel im Jaumhielten. ach⸗ 
dem aber dieſe nebſt den Biſchoͤffen demKönig faſt tibern Kopff wuchſen / ſonder⸗ 
lich aber Konig Johanni und Henrico III. groſſe Handel machte / hat Eduar- 
dus J. ſolche gu unterdrucken fich an die Gemeine. gehencket, und da vorhero 
auß jeder Graffſchafft zween Cdelleute und 2 Buͤcger geruffen worden der ge⸗ 
meine Nothdurfft fur zu bringen / ber welche der Konig mit den Biſchöffen und 
Herm deliberirte, und nach gegebener Refolution fie nach Hauſe ſchickte / be⸗ 
ruffte ermeldter Eduard die Gemeinen / und rahtſchlagte mit ihnen uber die Ge⸗ 
meine Angelegenheiten: Dieſes nun nach dem es einmahl alſo eingefuͤhret wor⸗ 
den / ſchwaͤchete zwar der Lords Gewalt gar ſehr / hingegen that es auch der Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit mit der Zeit groſſen Schaden / well man darnach vtel Dicentes von 
dem Raht des Volcks machte / und das Unter⸗Hauß ſich einbildete / es ſtuͤnde die 
Soubverainität in der That bey ihm / inmaſſen es dann auch zu marren begunte / 
wan der Koͤnig nicht alles nach ſeinem Willen machte. Ja dieſes Hauß war auch 
endlich über des Koͤnigs Getwaltjaloux, weil ſolche nicht e wohl au ff perneffe 
nen geſchriebenen Privilegien / als auff dem Herkomen und Gewohnheit ber uhet / 
und da deßwegen auß einem Actu alſobald ein Recht will gemacht werden.Das 
Parlament pfieget oft auch des Konigs Bedienten fur Gericht zuſtellen / und 
von ihnen wegen Gan gu der publiguen Geſchaͤfften Rechenſchafft 
auch nach befinden Straffe zu fodern /- welche aber ohne des Koͤnigs Be⸗ 
willigung nicht mag exequirt werden / dann man glaubt in gantz Engelland / 
wann etwas wieder die Geſetze des Reichs / oder wieder das gemeine Beſte gee 
than worden, daß die Raͤthe und Bedienten des Königs daran Schuld haben / 
und daß der König allwege recht thue wann er von seinen Bedienten nicht ver⸗ 
leitet wird / welches eine groſſe Civilltaͤt und Reſpecr der Unterthanen iſt 90 
ror - . * 4 ; * <i ‘ 8 1241 : ; 4 ren 


0 
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hee Koͤnig. Wir haben auch gehoͤret / daß /m Fall das Parlament etwan zu wet 
greiffen will der Konig Macht habe es sudislolviren / aber er muß fic) Dabep 
groſſe Vorſichtigkeit gebrauchen / daß er durch unzeitiges diffolviren das Volck 
nicht zu ſehr vor den Kopff ſtoͤſſe / in 11 man den beyden letzten Koͤnigen 
groſſe Schuldbeymeſſen will dann als das Parlament ſahe das Carolus II- oh⸗ 
ne Leibs⸗Erben ſich zur Gruben neigete / ware es auff einen Succeflorem zur 
Exon bedacht / und weil ihm bekant / daß fein Bruder der Hertzog von Jorck Cae 
tholiſch / wolte es eine Acte Seclufionis wieder denſelben vom Koͤnige confen- 
tirt wiſſen. Es wolte ſich aber der Koͤnig durch auß nicht hierzu verſtehen dahero 
diſſolvirte er das Parlament zu verſchledenen mahlen ohne richtigen Schluß ja 
er verlegte es guch einsmahl gar von Londen nach Oxfort / wieder die alte Bee 
wohnheit / woruͤber Londen hefftig erbittert ward / und als ſein Bruder hernach 
gleichwohl zur Cron gelangete / berieff er zwar umb Geld zu bekommen wieder 
die Rebellen im Majo und hernach auch im November ein freyes Parlament / 
aber hernach / als er 192805 gnugſahmen Kraͤfften ſahe / wolte er nicht allein die 
Parlaments⸗Glieder nach ſeinemGuthduͤncken wehlen / und zwar ſolche / von de 
nen er verſichert ware / daß fie ihm nicht wurden wiederſprechen / in Sachen we⸗ 
gen der Reichs⸗ Privilegien und Religion: Aber wie es nicht nach ſeinem 
Kopff gehen wolte da verſamblete er hernach gar kein Parlament / und thaͤte in⸗ 
zwiſchen in Privilegiis und Religions. Sachen alles was er wolte / biß die ure 
nehm ſden des Landes endlich der Sache uͤherdruͤsſig wurden / und weil ſie ihren 
Fall vor Augen ſahen den Printzen von Oranien ins Neich berieffen / da ſich 
dann der Konig bald in groſſer Noth ſahe / weil ihm Jedermann abfiel / und in 
folcher aͤuſſerſten Extretkutäͤt / wozu er ſonſten nimmer zu bereden war / muſte er 
reſolbiren / am 4 Decembr. alt. Cal. ein freyes Parlament zu beruffen / durch fole 
gende und letzte Proclamation Beh 


„% James Rex. : . e : 
’ 50 achten dienlich / als das ſicherſte und bequemſte Mittel in dieſem 
5 Koͤnigreich / einen feſten und waͤhrhafften Friede zu ſtabiliren / ein Pare 
lament zu beruffen. Und zu dieſem Ende haben wir unſern Cautzler 
befohlen / die Eircular⸗Brieffe zu Convocirung eines Parlaments außzuferti⸗ 
gen / welches den 25 Janugey / nach den Dato von dieſer Proclamation zu 
Weſtmuͤnſter ſoll zuſammen kommen / und damit an unſerer Seiten nichts zu 
der Freyheit der Erwehlung verſaͤumet werde / commandiren und befehlen 
wir / gleich wie wir bereits allen Staͤdten / Corporatien und Burgten durch 
unſer Koͤnigreich in ihren alten Chartres / Rechte und Privilegien wieder eine 
geſetzet haben / auff alle Perſohnen / von was Qualitat und Condition ſie 
ſeyn mogen / die Kuͤnheit nicht zu nehmen / es ſey durch Bedrohung oder eini⸗ 
ge andere ungeziemte Wege / die Exwehlung zu zwingen / oder. durch dieſt 
gen / 


Mittel die Stimme von jemandes der Ceivehler vor ſich Ga affen. Und 
wir injungiren auch gusdruͤcklich / und befehlen allen Scheriffs / Majors / 
Valliden und andern Officierern / bey welchen die Execution der Circular- 
Brieffe oder der Certification der Erwehlung / der Sommirung / der Or⸗ 
dre oder des Mandemeut vor die Deputirten zu den kuͤnfftigen Parlament ſte⸗ 
hen wird / auffrichtig und in den gebuoͤhrenden Formen / die gemeldten circu- 
lar- Brieffe / Somunrungen / Ordres oder Mandementen publiciven und exe- 
eutiren, und die Certification der Erwehlung / ohn einigen Betrug / und 
nach den wahren Mer iten der Erwehlungen renvoyren zu laſſen. 


Und zur Securitaͤt aller Sorten der Perſohnen und in ihrer Erwehlung und 
Sitzungen im Parlament publiciren und declariren wir durch dieſes Gegen⸗ 
wertige / daß alle unſere Unterthanen / eine vollkommene Freyheit zu erwel⸗ 
len / und alle unſere Pairs / ſambt diejenigen / die iu Gliedern unfers Unters 
Hauſes erkohren werden ſollen / eine gange und vollkommene Libevtat zu dem 
dienen und Sitzen im Parlament ſollen haben / ob fie gleich die Waffen ergrif⸗ 

/ oder Feindtſeeligkeiten gepfleget/ oder denen / die Bebe veruͤbet / geholf⸗ 
fen und asſiſtiret haben. Und zu groſſer Securſtät und Verſicherung davon / 

aben wir geordiniret / anſtunds einen General Perdon und Amniſtitie (wel⸗ 
che durch unſer groſſes Siegel beſiegelt werden /) vor alle unſere Unterthanen zu 
verfertigen. | ea 
Und juRenonciliirung aller öffentlichen Rupturen und alle vorige Jeh⸗ 
ler in Vergeſſenheit zu bringen / exhortiren wir durch dieſes unſer gegenwer⸗ 
tige alle unſere Unterthanen / und vermahnen fie mit Wolgeneigenheit / daß 
ſie darauff bedacht ſeyn / ſolche Perſohnen zu erwehlen / in den Parlament 
zu praͤſentiren / die nicht verurtheilet oder mit Pasfionenerfullet ſind / ſondern 
die Qualitaͤten / Erfahrung sain nine Die in ad Ende Con⸗ 
juncturen dienlich / haben / und ſolche / welche fie zu den Zweck und Ende / die man 
ſich durch dieſe Proclamation vorſtellet / beſitzen. Gegeden in unſerm Hoff zu 
Withal den 10 Dec. und unſerer Regierung im Aten Fahre. a 

Aber dieſe Proclamation hat ihren Effect und Zweck nicht erreicht / weil der 
Köͤnig ſich bald hernach fluͤchtig auß Engelland nach Franckreich erhoben / dabe⸗ 
ro die in und umb Londen / verſamblete und anweſende Geiſt-und Weltliche 
Lords der Regierung fic) fd lange unter nahmen / biß der ae von Oranien 
am 18 December felber in Londen anlangete / dem fle das Regiement alfobald 
auffgetragen / und ihn erſuchten / ein freyes aa tenuate beruffen / ſo auch ge⸗ 
ſchehen / alſo / daß daſſelbe in behöͤriger Zahl zu Londen am 22 January 1689. 
ſeine erſte Seflion hat gehalten. . 

Was aber darin vor Refolutiones find gemacht und genommen worden / 

iſt hieher nicht einzuführen / ſondern wollen dem Leſer zu denen 
taͤglich davon außkommenden Sachen verwieſen haben. 


E N D E. 


